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VORWORT 

 

Ein Buch zu schreiben, ist für viele ein Traum. Für die 3c 

der AHS Theodor Kramerstraße ist der Traum Wirklich-

keit geworden. 

Eine Klasse – ein Roman. Das erfordert Teamgeist, den 

die Kinder gezeigt haben. Das erfordert Ausdauer und 

Geduld. Auch darin haben sie sich geübt.  

Zuallererst hat sich die Klasse auf den Inhalt geeinigt und 

danach in Gruppen die einzelnen Kapitel verfasst.  

Jede:r konnte Ideen einbringen; oft wurden mühsam Kom-

promisse gefunden. Es wurde an Formulierungen gefeilt, 

geschrieben, verworfen, überarbeitet. 

Auch die schönen Illustrationen, tragen die Handschrift 

der Kinder. Sie sind im Kunstunterricht unter der Leitung 

von Frau Mag.a. Lisa Pock entstanden. 

Ich als die Deutschlehrerin bin sehr stolz auf meine Schü-

ler:innen und gratuliere den Autor:innen zu diesem ge-

lungenen Fantasyroman.  

Bravo! 

Mag.a Birgit Hammer
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Kapitel 1 

Voller Geheimnisse 

 

„Tonda gib mir bitte das Salz!“, bat Skyla ihren 

Bruder. Keine Reaktion. Tonda war versunken in 

seinem neuen Buch. „Tonda bist du taub? Gib mir 

endlich das Salz!“, schrie Skyla ihn an. Er schaute 

kurz auf, senkte jedoch seinen Blick schnell wie-

der. Plötzlich konnte man Schritte hören. Sie ka-

men aus dem Treppenhaus. Die schweren 

Schritte erkannte man sofort. Da stand auch 

schon ihr verschlafener Vater in der Tür. „Was er-

laubt ihr euch, so früh am Morgen rumzubrül-

len?!“, fauchte er. Skyla wollte den Mund öffnen, 

jedoch unterbrach ihr Vater sie sofort: „Wenn du 

schon so energiegeladen bist, kannst du auch 

gleich die Kühe melken gehen.“  Das Mädchen 

ging genervt aus dem Haus. „Und du, junger 

Mann, gehst jetzt runter in den Keller und 

schaffst ein wenig Ordnung!“, forderte er Tonda 

auf. Der Junge schwieg, tat aber, was von ihm ver-

langt wurde. Er ließ sein Buch liegen. Er näherte 

sich der Treppe und stieg die modrigen Stiegen 

hinunter, öffnete die Kellertür und war über-

rascht, seine Mutter zu sehen. Zuerst bemerkte 



 

9 

 

sie ihn nicht. Sie hatte ein wunderschönes Bild 

gemalt. Es war ein großer, prachtvoller Baum. Es 

hingen grüner Efeu und viele Ranken von den 

riesigen Ästen herab. Vögel saßen in ihren Nes-

tern und zwitscherten. Tonda war wie verzaubert 

von dem Gemälde. Da knarrte der Boden und die 

Mutter drehte sich hektisch um. Als sie ihren 

Sohn sah, warf sie schnell ein großes Tuch über 

das Bild. „Was machst du denn hier unten, 

Tonda?“, fragte seine Mutter verwundert. „Vater 

hat gesagt, dass ich den Keller ein wenig aufräu-

men soll“, antwortete Tonda gelassen. „Was hast 

du denn da gemalt?“, fragte er seine Mutter. „Ach 

nichts, nur ein stinknormales Gemälde“, antwor-

tete sie nervös auf seine Frage. Tonda war skep-

tisch. Er wusste, wann man ihn anlog. Außerdem 

war seine Mutter nicht die beste Lügnerin. Aller-

dings wollte er sie nicht verärgern, also fragte 

Tonda nicht mehr nach.  Die beiden räumten 

dann gemeinsam den Keller des Bauernhauses 

auf, in dem die Familie wohnte. Die Eltern hatten 

das Haus gekauft, als die Zwillinge noch Babys 

waren, und sich dem Landleben verschrieben. 

Raya war auch Malerin, während ihr Mann neben 

der Landwirtschaft Bienen züchtete und die Pro-

dukte auf den Märkten der Umgebung verkauft
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Als Tonda und seine Mutter den Keller in Ord-
nung gebracht hatten, machte sich der Junge so-
fort auf den Weg zu seiner Schwester, um ihr von 
dem „normalen“ Gemälde zu erzählen. Skyla war 
noch immer nicht fertig mit dem Melken der 
Kühe. 
Die Arbeit am Hof wurde unter den Vieren ge-
recht aufgeteilt. Nicht immer waren die Kinder 
von dieser Gerechtigkeit der Arbeitsteilung über-
zeugt.  
Tonda fand seine Schwester verärgert im Stall. 
Es fiel ihm auf, dass sie etwas vor sich hin brab-
belte: „Mann, das ist so unfair! Immer muss ich 
die Drecksarbeit machen, Tonda hat immer die 
leichten Sachen.“ „Hey, was ist los, du Dumpfba-
cke?“, fragte Tonda. „Ach lass mich in  
Ruhe, du Spatzenhirn!“, rief Skyla. „Willst du wis-
sen, was ich will, oder soll ich wieder gehen?“ „Ei-
gentlich wäre mir lieber, wenn du gehst, aber 
schieß los!“, antwortete seine Schwester. Tonda 
und Skyla setzten sich auf einen Heuballen und 
er erzählte ihr, was im Keller passiert war. „Und 
was ist daran jetzt so besonders“, fragte Skyla ge-
nervt, als Tonda fertig war. „Du bist ja wirklich 
selten dämlich. Mama hätte nie so reagiert, hätte 
dieses Bild keine Bedeutung.“ Skyla wandte den 
Blick ab und schaute erschöpft auf den Boden. 
„Bist du nicht einmal ein kleines bisschen daran 


